
Geljoneh D’yausef: Sonntag der Offenbarung Josefs 

Der erste Brief des Petrus 5, 1-14 
Eure Ältesten ermahne ich, da ich ein Ältester bin wie sie und ein Zeuge 
der Leiden Christi und auch an der Herrlichkeit teilhaben soll, die sich 
offenbaren wird: Sorgt als Hirten für die euch anvertraute Herde Gottes, 
nicht aus Zwang, sondern freiwillig, wie Gott es will; auch nicht aus 
Gewinnsucht, sondern aus Neigung; seid nicht Beherrscher eurer 
Gemeinden, sondern Vorbilder für die Herde! Wenn dann der oberste 
Hirt erscheint, werdet ihr den nie verwelkenden Kranz der Herrlichkeit 
empfangen.  
Sodann, ihr Jüngeren: ordnet euch den Ältesten unter! Alle aber 
begegnet einander in Demut! Denn Gott tritt den Stolzen entgegen, den 
Demütigen aber schenkt er seine Gnade. Beugt euch also in Demut unter 
die mächtige Hand Gottes, damit er euch erhöht, wenn die Zeit 
gekommen ist. Werft alle eure Sorge auf ihn, denn er kümmert sich um 
euch. Seid nüchtern und wachsam! Euer Widersacher, der Teufel, geht 
wie ein brüllender Löwe umher und sucht, wen er verschlingen kann. 
Leistet ihm Widerstand in der Kraft des Glaubens! Wißt, daß eure Brüder 
in der ganzen Welt die gleichen Leiden ertragen müssen! Der Gott aller 
Gnade aber, der euch in (der Gemeinschaft mit) Christus zu seiner 
ewigen Herrlichkeit berufen hat, wird euch, die ihr kurze Zeit leiden 
müßt, wiederaufrichten, stärken, kräftigen und auf festen Grund stellen. 
Sein ist die Macht in Ewigkeit. Amen. Durch den Bruder Silvanus, den ich 
für treu halte, habe ich euch kurz geschrieben; ich habe euch ermahnt 
und habe bezeugt, daß dies die wahre Gnade Gottes ist, in der ihr stehen 
sollt. Es grüßen euch die Mitauserwählten in Babylon und mein Sohn 
Markus. Grüßt einander mit dem Kuß der Liebe! Friede sei mit euch allen, 
die ihr in (der Gemeinschaft mit) Christus seid.  
 
Der Brief an die Epheser 2, 19 - 3,12 
Ihr seid also jetzt nicht mehr Fremde ohne Bürgerrecht, sondern 
Mitbürger der Heiligen und Hausgenossen Gottes. Ihr seid auf das 
Fundament der Apostel und Propheten gebaut; der Schlußstein ist 
Christus Jesus selbst. Durch ihn wird der ganze Bau zusammengehalten 
und wächst zu einem heiligen Tempel im Herrn. Durch ihn werdet auch 
ihr im Geist zu einer Wohnung Gottes erbaut.  
Deshalb (bete) ich, Paulus, für euch, die Heiden. Euch kommt es zugute, 



daß ich der Gefangene Christi Jesu bin. Ihr habt doch gehört, welches 
Amt die Gnade Gottes mir für euch verliehen hat. Durch eine 
Offenbarung wurde mir das Geheimnis mitgeteilt, das ich soeben kurz 
beschrieben habe. Wenn ihr das lest, könnt ihr sehen, welche Einsicht in 
das Geheimnis Christi mir gegeben ist. Den Menschen früherer 
Generationen war es nicht bekannt; jetzt aber ist es seinen heiligen 
Aposteln und Propheten durch den Geist offenbart worden: daß nämlich 
die Heiden Miterben sind, zu demselben Leib gehören und an derselben 
Verheißung in Christus Jesus teilhaben durch das Evangelium. Ihm diene 
ich dank der Gnade, die mir durch Gottes mächtiges Wirken geschenkt 
wurde. Mir, dem Geringsten unter allen Heiligen, wurde diese Gnade 
geschenkt: Ich soll den Heiden als Evangelium den unergründlichen 
Reichtum Christi verkündigen und enthüllen, wie jenes Geheimnis 
Wirklichkeit geworden ist, das von Ewigkeit her in Gott, dem Schöpfer 
des Alls, verborgen war. So sollen jetzt die Fürsten und Gewalten des 
himmlischen Bereichs durch die Kirche Kenntnis erhalten von der 
vielfältigen Weisheit Gottes, nach seinem ewigen Plan, den er durch 
Christus Jesus, unseren Herrn, ausgeführt hat. In ihm haben wir den 
freien Zugang durch das Vertrauen, das der Glaube an ihn schenkt.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 1, 18-25 
Mit der Geburt Jesu Christi war es so: Maria, seine Mutter, war mit Josef 
verlobt; noch bevor sie zusammengekommen waren, zeigte sich, daß sie 
ein Kind erwartete - durch das Wirken des Heiligen Geistes. Josef, ihr 
Mann, der gerecht war und sie nicht bloßstellen wollte, beschloß, sich in 
aller Stille von ihr zu trennen. Während er noch darüber nachdachte, 
erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum und sagte: Josef, Sohn Davids, 
fürchte dich nicht, Maria als deine Frau zu dir zu nehmen; denn das Kind, 
das sie erwartet, ist vom Heiligen Geist. Sie wird einen Sohn gebären; 
ihm sollst du den Namen Jesus geben; denn er wird sein Volk von seinen 
Sünden erlösen.  
Dies alles ist geschehen, damit sich erfüllte, was der Herr durch den 
Propheten gesagt hat:  
Seht, die Jungfrau wird ein Kind empfangen, einen Sohn wird sie gebären, 
und man wird ihm den Namen Immanuel geben, das heißt übersetzt: 
Gott ist mit uns.  
Als Josef erwachte, tat er, was der Engel des Herrn ihm befohlen hatte, 
und nahm seine Frau zu sich. Er erkannte sie aber nicht, bis sie ihren Sohn 
gebar. Und er gab ihm den Namen Jesus. 
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